
Centralblatt
für

Anthropologie, Ethnologie und Urgeschichte.
Herausgegeben von Dr. phil. et med. G. Buschan.

Verlag von Hermann Costenoble in Jena.

4. Jahrgang. Heft 2. 1899.

A. Originalabhandlung.
Der Tertiärmensch

mit besonderer Berücksichtigung der neueren Funde in Australien.
Von Dr. L. Laloy in Paris.

Die Spuren eines etwaigen tertiären Menschen sind bis jetzt noch
sehr selten und werden viel bestritten. Wenn wir von den älteren

und nicht beweiskräftigen, von Denoyes, Delaunay, Capellini, Dücker
 u - A. gemachten Funden absehen, dann bleiben für Europa nur noch

übrig die von Bourgeois zu Thenay gefundenen Steinartefacte, aus der
 Kalkformation vonBeauce, die demOligocän angehören. Von verschiedener
Seite werden aber diese Feuersteinsplitter nicht dem Menschen oder
einem seiner Vorfahren zugeschrieben, sondern der Einwirkung der
Naturkräfte. Aehnlich liegen die Dinge für analoge Funde, die Bibeiro
aus den Tertiärablagerungen des Tajothaies in Spanien, Belucci aus
ebensolchen bei Otta in Portugal, Rames desgleichen in Puy Courny
bei Aurillac (Frankreich), Abbot im Forest Bed von Kwomer zu ver

zeichnen haben. Die angeblichen Artefacte sind unbestritten tertiären
Alters, aber sie tragen nicht mit beweisführender Kraft den Charakter
absichtlicher Bearbeitung. Dagegen sind die menschlichen Skelette
von Savona und Castenodolo ganz gewiss nicht tertiären Ursprungs;
 das gleiche gilt für die Feuersteine, die von Prestwich in Kent auf
gefunden worden sind; allem Anschein nach sind sie quaternär.

Aus Asien besitzen wir die in altpliocänen Schichten bei Burma
(Indien) von Nötling gefundenen Feuersteinwerkzeuge; sie ähneln im
Allgemeinen den europäischen frühsteinalterlichen Formen, sind aber
auch nicht ganz einwandsfrei. Aber der bei weitem wichtigste Fund
ist der vielbesprochene Pithecanthropus erectus. Derselbe ist
insofern von grossem Wert, als er zu beweisen scheint, dass man
nicht hoffen darf, in den tertiären Schichten den Menschen selbst
anzutreffen, sondern nur einen seiner Vorfahren.
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